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Wenn ein Kind anders ist als die anderen, 
weil es ständig herumhibbelt...  

sich nie an die Regeln hält... 
schnell aufbraust... 

ständig andere Kinder schlägt oder Sachen zerstört... 
...dann hat das seinen Grund 
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Vorwort 

Vorwort 
 

Im Kinderhaus „Am Wald“ in St. Gangloff absolvierte ich meine 

studienbegleitende Praxisausbildung.  

Während dieser Zeit arbeitete ich mit Kindern und Jugendlichen welche die 

verschiedensten Arten von Auffälligen Verhalten zeigten. Es gab und gibt 

Momente, bei denen ich an meine fachlichen- pädagogischen Grenzen, im 

Umgang mit diesen Kindern und Jugendlichen, gekommen bin.  

Um meine pädagogischen Handlungskompetenzen zu erweitern, entstand 

die Motivation mich mit den Entstehungsbedingungen, Ursachen und den 

adäquaten Umgang mit Verhaltensauffälligen Kindern und Jugendlichen 

expliziter zu befassen. Dabei könnte man es als Wagnis und eine  

Herausforderung ansehen, angesichts der Komplexität der Thematik und des 

Umfangs vorliegender Konzepte, Untersuchungen und Theorien sich mit 

diesem Thema zu befassen. Während meiner Recherche zu diesem Thema, 

kam ich relativ schnell zu der Erkenntnis, dass es für den Einzelnen und im 

Rahmen einer Diplomarbeit unmöglich ist, die gesamte relevante Literatur 

zu bearbeiten und mit eigenen Erkenntnissen und Vorstellungen zu 

bearbeiten. 

Somit habe ich versucht für mich und meine Arbeit Schwerpunkte zu setzen 

und dennoch die Thematik sachgerecht und zeitgemäß zu bearbeiten. 

 

Trotz der aufgezeigten Problemkonstellation bin ich der Überzeugung eine 

möglichst umfassende Darstellung über Verhaltensauffälligkeiten im 

Kindes- und Jugendalter aus pädagogischer Sicht von dem 

Entwicklungsmodell nach Erikson über Formen, Ursachen und adäquater 

Umgang von auffälligen Verhalten und abschließend im praktischen Teil, 

der Vorstellung meiner Einrichtung und gezielten Interventions-

möglichkeiten, dargestellt zu haben. 

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei meinen Kollegen im 

Kinderhaus, die viele kleine und große Probleme im selbständig und 

professionell gelöst haben und mir dadurch die notwendige Zeit und 

Konzentration für Studium und Verfassen der Diplomarbeit  gegeben haben. 



Vorwort 

Besonderen Dank an meine Freundin die diese Zeit des Studierens mit den 

Höhen und Tiefen meines Gemütszustandes ausgehalten und ertragen hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeulenroda, den 20.06.2004    Sandro Kirst 
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Einleitung   
 

Der Titel der Arbeit spricht von Ursachen und adäquatem Umgang mit 

verhaltensauffälligen Kindern und Jugendlichen. 

Anstelle des Begriffes Verhaltensauffälligkeiten findet man in der 

Fachliteratur unter anderem auch folgende Bezeichnungen: Verhaltens-

störung, Erziehungsschwierigkeiten, Anpassungsschwierigkeiten, ab-

weichendes Verhalten oder auch Persönlichkeitsstörungen. 

Ich habe mich im Zusammenhang mit dieser Arbeit bewusst für den Begriff 

Verhaltensauffälligkeiten entschieden, weil er nach meinem Erachten 

offener und unspezifischer ist, als die anderen Begrifflichkeiten. Des 

Weiteren bezieht sich dieser Terminus nicht nur auf das sogenannte 

Auffällige, sondern schließt zugleich die Person ein, welcher das Verhalten 

auffällt. 

 

Aufgrund meiner praktischen Ausbildung in einem Kinderheim wurde ich 

oft mit Verhaltensauffälligkeiten konfrontiert. Zu Beginn, spürte ich im 

Umgang mit den Kindern, häufig Gefühle wie Unzulänglichkeit, 

Machtlosigkeit und Resignation. Mit der Zeit bemerkte ich jedoch, dass 

derartige Verhaltensweisen nicht nur dem Zweck dienten, andere zu 

provozieren und zu ärgern, sondern eine tiefere Bedeutung besitzen und 

unter Umständen ein Hilferuf der Betroffenen sind, die ein bestimmtes 

pädagogisches Vorgehen erfordern. 

Um Einsicht in diese Problematik zu erlangen und Kenntnisse über 

pädagogische Möglichkeiten sowie Kompetenzen zu erwerben, beschäftigte 

ich mich in dieser Arbeit mit der bereits genannten Problemstellung. 

Weiterhin soll diese Arbeit eine Orientierungshilfe für meine Kollegen und 

ihre praktische Tätigkeit sein. 

So beinhaltet der theoretische Teil zunächst einmal die Darstellung des 

Phasenmodells von Erikson. Im Anschluss daran ist eine nähere 

Bestimmung des Begriffes Verhaltensauffälligkeiten nötig, um eine 

Grundlage für die folgenden theoretischen Aussagen zu schaffen. 

An die Beschreibung spezieller Auffälligkeiten schließt sich im nächsten 

Punkt die Ursachenklärung an. In der gegenwärtigen Diskussion über die 


